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England und Italien
Ein Berliner Blatt meldete , Chamberlatn und

Mussolini haben bei ihrem Zusammentreffen in Livorno
im vorigen Jahr ein Geheimabkommen über die
gemeinsam zu betreibende Politik im Mittelmeer getroffen.
An den amtlichen Stellen in Paris zeigt man sich über
diese Nachricht ziemlich erregt und erklärt die Meldung für
„ falsch"

; es sei wenig wahrscheinlich , daß England bei seiner
Abneigung, sich zu binden, ein festes Abkommen geschlossen
habe . Ein solcher Gedanke wird in Paris bei dem Gegensaß
zu Italien als höchst unbequem empfunden. Die Frage,

^ ob ein wirkliches Geheimabkommen zustandekam , mag ja
auch offen bleiben , aber daß eine „gewisse Einigung ' in
Livorno getroffen wurde, das ist eine nicht wegzuleugnende
Tatsache . Es besteht eine englisch- italienische Verständigung.
Schon vor der Beilegung des Streits Englands mit der
Türkei wegen des Erdölgebiets in Mossul (Mesopota¬
mien ) , als England eine Kriegserklärung der Türkei fürch¬
tete , wurde ein Militärabkommen getroffen, demzufolge
Italien sich verpflichtete , mit 25 000 Mann in Kleinasien,
zwischen Mersina und Adalia , einzufallen. Dieses Abkommen
ist nach der friedlichen Beilegung des Mössulstreits hinfällig
geworden, dagegen kam zwischen England und Italien eine
„Entente " zustande . Auf Grund dieser Entente wurde auch
der italienische „Freundschaftsvertrag " von Tirana mit
Albanien , der sonst geheimgehalten wird , vor seiner Unter¬
zeichnung durch Mussolini dem Auswärtigen Amt in London
zur Kenntnis gebracht . — In London wird die Berliner
Meldung natürlich als „völlig aus der Luft gegriffen" be¬
zeichnet.

Das halbamtliche Belgrader Blatt „Wrema "
, das Blatt

des Außenministers Marinkowitsch, schreibt, aus gewissen
Gründen habe England in dem gegenwärtigen Balkanstreit
nicht genügend auf Mussolini eingewirkt, um seinen Wider¬
stand gegen die Veröffentlichung des Vertrags von Tirana
zu brechen . Es bestehen berechtigte Zweifel, ob England
gegenüber Italien doch nicht mehr gebunden sei, als
bis jeßt in diplomatischen Kreisen bekannt geworden sei.
Das Blatt erklärt, die französische Regierung (die
bekanntlich mit Südslawien eng verbunden ist) habe zu¬
verlässige Nachrichten , daß Chamberlain und
Mussolini in Livorno einen schriftli chen Vertrag ab¬
geschlossen haben , der ernste Folgen für die europäische
Politik haben müsse. Erstens enthalte er ein Abkommen
über die Sickerung Bessarabiens für Rumänien ;
zweitens ein Uebereinkommen über ein gemeinsames
Auftreten in China ; drittens die Anerkennung der
italienischen Absichten auf dem Balkan , (z . B .
in Albanien) : viertens ein Flottenübereinkommen
beider Staaten im Mittel meer , das dem englisch-
französischen Abkommen vor dem Weltkrieg sehr ähnlich sei ;
fünftens die Einverleibung des Tangergebiets in
Marokko in das spanische Interessengebiet (wogegen
Frankreich sich so hartnäckig sträubt) : sechstens soll England
zugestimmt haben, daß Spanien die Balearen -
JnselnanJtalien abtritt , falls alle spanischen Wünsche
erfüllt sind . — Diese Nachrichten kann Belgrad nur von
Paris erhalten haben.

! Der Prozeß Wiking— Olympia
Wie bereits mitgeteilt, hat der große Staatsgerichtshaf ,in dem im Unterschied vom kleinen nicht nur Berufsrichter ,

sondern namentlich Politiker sißen , in dem Prozeß gegen
die Bünde Wiking und Olympia nach fast zehnstün¬
diger Beratung entschieden , daß das Verbot des Wikingin Preußen aufrechterhalten , das der Olympia aber auf¬
gehoben werden soll .

Der Staatsgerichtshof hatte endgültig darüber zu ent¬
scheiden, ob der Bund Wiking und der Sportverein Olympia
am 12 . Mai 1926 von dem damaligen preußischen Ministerdes Innern , S e v e r i n g , zu Recht als „staatsfeindlicheVerbände " verboten worden sind . Das hatte im Oktober
1926 der Staatsgerichtshof in kleiner Befeßung schon ver-

Verbote als unbegründet aufgehoben. Die
preußische Regierung verlangte aber eine Entscheidung durch
den Staatsgerichtshof in voller Besetzung , eine Berufung ,der stattgegeben werden mußte, da an der ersten Ent¬
scheidung nur drei Richter mitgewirkt hatten . An der neuen
Verhandlung haben auch sechs Laienrichter von ver¬
schiedener, überwiegend linksgerichteter parteipolitischer
Einstellung teilgenommen. Der Prozeß von dem Staats¬
gerichtshof hat bis zu einem gewissen Grad nur theoretischen
Wert gehabt, da die Verbände auch wegen militärischer Aus¬
bildung ihre Mitglieder auf Grund des Gesetzes vom 22 . März
1921 verboten worden waren , wogegen es weder Berufung
noch Beschwerde gibt.

Der Bund Wiking war im Mai 1923 in München
gegründet worden unter Führung des früheren Korvetten¬
kapitäns Ehrhardt . Anfang 1924 löste der Chef der
Heeresleitung auf Grund des Ausnahmezustands den Bund
im ganzen Reichsgebiet auf, nachdem die Polizei Material
gefunden hatte , das nach der Meinung des preußischen
Ministers des Innern den Beweis für die militärische Glie¬
derung , Schulung und Ausrüstung und für den staatsfeind¬
lichen Charakter des Bundes lieferte. Der Bund (frühere

Tagesspiegel
Die Maifeiern sind im Reich im allgemeinen ruhig ver¬

laufen . In Berlin gab es verschiedene „Zwischenfälle " ,
wobei u . a. ein Polizeioberwachtmeister lebensgefährlich ver¬
letzt wurde .

Die Arbeiter und Angestellten der Berliner Omnibus -
A . - G. haben mit Dreiviertelmehrheit für den Streik
gestimmt.

Der Bergarbeilerführer Look kündigte bei der Maifeier
in London einen neuen Generalstreik in England an.

Die Spanier kreffen in Marokko große Vorbereitungen
für einen neuen Feldzug .
MS

Brigade Ehrhardt ) , so sagte v . E e e ck t , verstoße gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten über das Verbot mili¬
tärischer Verbände . Ein Ermittlungsverfahren des Ober¬
reichsanwalts wurde infolge Amnestie eingestellt . Da der
Reichsminister des Innern das nach der Beendigung des
Ausnahmezustands unwirksam gewordene Verbot des Mili-
tärbefehlshabcrs nicht fortsetzte, verbot am 12 . Mai 1926
der preußische Minister des Innern von sich aus den Bun5 .

Nun hat , im Gegensatz zu dem Staatsgerichtshof in
kleiner Besetzung der Gerichtshof in voller Besetzung dieses
Verbot für den Bund Wiking bestätigt . Es konnte
sich nicht um die Frage handeln , ob der Bund rechtsradikale
Ziele verfolge, sondern um den Nachweis, ob zur Erreichung
dieser Ziele Mittel angewandt werden sollten , die die Sicher¬
heit des Staats gefährden. Diesen Nachweis sieht der große
Staatsgerichtshof als erbracht an . Andere Beurteiler werden
anderer Meinung bleiben . Daß der Tatbestand nicht zweifels.
frei ist , geht ja schon daraus hervor , daß der Staatsgerichts¬
hof im Oktober 1926 zum entgegengesetzten Urteil gekommen
war.

Bezüglich Olympia besteht nun der eigenartige Zustand,
daß sie gerichtlich freigesprochen ist , auf dem Verwaltungs¬
weg in Preußen aber verboten bleibt .

Belgrad , 2 . Mai. Die „ Politika " wiederholt eine frühere
Meldung aus Konstantinopel, Südslawien verhandle mit der
Türkei über den Abschluß eines Bündnisses , an dem
auch Bulgarien und Griechenland teilnehmen sol¬
len . (Ungarn , das eben erst einen Freundschaftsvertrag mit
Italien abgeschlossen hat, soll sich um Bulgarien bewer¬
ben .) Das Bündnis sei gegen die italienische Balkanpolitik
gerichtet . Die neue Richtung der Politik von Belgrad ver¬
folge den Weg Angora — Berlin — Paris . — Die Stim¬
mung in Südslawien ist gegenwärtig tatsächlich st a r k
deutschfreundlich .

Neue Nachrichten
Hitler in Berlin

Berlin, 2 . Mai . In einer riesigen Versammlung sprach
gestern Adolf Hitler zum ersten Mal in Berlin . Er
wurde mit ungeheurem Jubel begrüßt . Er betonte einleitend,
daß er sich nicht mit Tagesfragen beschäftigen wolle , wie sie
von den heutigen Politikern benutzt würden , um das deutsche
Volk von den großen Schicksalsfragen abzulenken .
Eine dieser Schicksalsfragen sei , ob das deutsche Volk über¬
haupt bestehen bleiben könne , und wie es möglich sein
werde, die große Einwohnerzahl Deutschlands mit seiner
Vodenfläche in ein Verhältnis zu bringen . Weiter betonte
er , daß durch das deutsche Volk eine tiefe Kluft gehe . Auf
der einen Seite sei die Arbeiterschaft bewußt international ,
auf der anderen Seite das Bürgertum gewollt national.
Der Nationalsozialismus wolle die Gegensätze der beiden
Seiten zu einem neuen Begriff vereinen und Deutschland
aus zur Freiheit führen . Die Versammlung nahm zum Schuß
eine Entschließung an , in der angesichts des Fortbestehens
des Redeverbots für Preußen uneingeschränkte Redefreiheit
für Hitler verlangt wird.

Die Heidelberger Staustufe wird gebaut
Heidelberg, 2 . Mai . Heute ist vom Reichsverkehrsminister

die Nachricht eingegangen, daß die Stäustufe Heidel¬
berg des Neckarkanals nunmehr ebenfalls gebaut werden
solle. Damit ist die Fortführung des Kanals bis
Heilbronn gesichert. Die Bauarbeiten am Stauwehr
werden in den nächsten Wochen beginnen.

*
Die Lage in China

Schanghai , 2 . Mai . Ein britisches Kanonenboot und ein
Hilfsschiff wurden in Schanghai von den Tschinkiang -Forts
aus beschossen . Das Hilfsschiff wurde von drei Granaten
getroffen , denen jedoch kein Mann der Besatzung zum Opfer
fiel . Das Schiff erwiderte das Feuer und brachte das Fort
zum Schweigen.

Die Japaner haben das ganze obere Jangtsetal westlich
von Hankau geräumt .

Der Pariser New Bork Herald meldet aus Peking,
Tschangtsolin habe einige der verhafteten russischen Bolsche¬

wisten hinrichten lassen, weil sie , wie aus den beschlagnahm¬
ten Schriftstücken hervorging , einen Anschlag gegen das
Leben Tschangtsolins vorbereiteten.

Der MinPerbesuch in Stuttgart
Stuttgart, 2 . Mai.

Reichsminister von Keudell und Reichsverkehrsmini¬
ster Dr . h . c . K o ch trafen heute morgen zum Befuch der
württ . Regierung hier ein . Im Verlauf des Vormittags
statteten sie den einzelnen württ . Ministern ihre Besuche
ab und nahmen an Besprechungen in engstem Kreise teil . Um
10 . 15 Uhr fand im Festsaal des Handelshofes ein Empfang
der Presse, statt, an dem Staatspräsident Bazille , Innen¬
minister Bolz und Finanzminister Dr . Dehlinger teil-
nahmen.

Staatspräsident Bazilles Anfragen über Eigenstaatlichkeit
und Reckarkanai

Staatspräsident Bazille begrüßte die beiden Reichs¬
minister und führte aus : „Ihr Besuch ist deshalb von beson¬
derer Bedeutung , weil in Ihren Amtsbereich die zwei bedeu¬
tendsten Fragen fallen , nämlich die Frage des Verhältnisses
der deutschen Länder zum Reich und die Stellungnahme zum
Reckarkanat. Es ist ein unmögliches Verfahren , die Länder
nach und nach finanziell zu erwürgen . So lange die Länder
nach der Reichsverfassung Eigenstaatlichkeit haben, muß das
Reich dafür besorgt sein , daß sie ihr Leben auf der Höhe
führen können , die allgemein im deutschen Volk erstrebt wird.
Früher war die Selbständigkeit und Lebensfähigkeit der
Länder durch die Reichsverfasfung gewährleistet. Das ist
auch heute noch so nach dem Wortlaut der Reichsverfassung.
Tatsächlich war die Entwicklung aber so , daß den Ländern
der Atem auszugehen schien. Wenn es nicht zum lauten
Streit gekommen ist , so lag es daran , daß in langen Ver¬
handlungen in Berlin erreicht wurde, daß die gegenwärtige
Regierung die Länder wieder finanziell so selbständig ge¬
staltet hat , daß sie als eigene Länder erhalten bleiben .

Zur Frage des Reckarkanals führte der Staatspräsident
aus : Als der Bau in Angriff genommen wurde, konnte man
verschiedener Ansicht sein, ob es zu jener Zeit zweckmäßig
sei , den Bau zu beginnen. Daß er eine Lebensnotwendig¬
keit für die württembergische, ja für die süddeutsche Industrie
überhaupt ist , das zu bestreiten ist niemand eingefallen. Aber
über die Frage, wann er durchzuführen ist , war man ver¬
schiedener Ansichten . Nachdem die Arbeit so weit fortge¬
schritten ist, kann man es nicht mehr verantworten , die Ar¬
beit wieder einzustellen und zu warten , bis die Zeit kommt ,
wo das deutsche Volk wohlhabend genug ist , den Bau aus¬
zuführen . In den letzten Tagen sind wir durch verschiedene
Nachrichten aus Berlin sehr beunruhigt worden . Der Land¬
tag hat deshalb in der Frage des Neckarkanals einmütig
eine Entschließung an die Reicksregierung abgefandt. Da¬
hinter stehen alle beteiligten Kreise . Cs ist für uns von
großer Wichtigkeit , aus dem Mund des Verkehrsministers
zu hören, wie die Laae jetzt ist.
Reichsminister von Keudell über das Verhältnis von Reich

und Ländern
In seiner Antwort führte Reichsminister des Innern

von Keudell aus :
Die Frage Reich und Länder ist seit vergangenem Herbst

mit erhöhter Lebhaftigkeit in den Kreis der Erörterungen
gebracht worden. Wir alle , von welchem politischen Gesichts¬winkel wir diese Fragen betrachten mögen , fühlen uns be¬
strebt , für unseren Teil beizukragen zur Kräftigung unseres
großen Vaterlands, und wenn die Entwicklung der letzten
Zeit gewisse Vorsorge getroffen hak, daß die Länder in
finanzieller Beziehung nicht erwürgt werden, so bedeutet
das , daß man von einer Gesundung und kräftigeren Erstar¬
kung unseres Reichs nur sprechen kann , wenn auch die
Länder in vollem Vertrauen zum Reich , in voller Ueber-
zeugung , daß ihr Eigenleben gesichert ist , sich freudig mit
dem Reich in der Lösung der gemeinsamen Aufgaben ver¬
einen. Meine Bitte geht dahin, die Erörterung dieser Fra¬
gen mit der Vorsicht und Schaumig der gegensätzlichen An¬
schauungen zu pflegen, daß unser Vaterland auch kein Aus¬
land gegenüber keinen Schaden erleidet . Wenn Sie sich in
die Seele eines maßgebenden Ausländers versetzen , der
weniger unterrichtet, die deutschen Dinge etwas oberfläch -
licher beurteilt, was muß das Ausland von uns denken,wenn unsere öffentlichen Erörterungen widerhallen von dem
sogenannten Streik zwischen Reich und Ländern , von Erörte¬
rungen , daß die Länder in ihrer Selbständigkeit im Interessedes Fortschrittes beschränkt werden? Wir wollen im Gegen¬teil dem Ausland gegenüber bekunden, daß wir in der
Mannigfaltigkeit unserer deutschen Verhältnisse eine Kraft-quelle erblicken, wobei man auch betonen kann , daß diese
Mannigfaltigkeit der deutschen Verhältnisse einen ungeheu¬
ren Kraftbeweis im Krieg an den Tag gelegt hak. In unserer
Zeit des Wiederaufbaus müssen wir uns hüten, gewaltsamen
Lösungen nachzugehen , ja Aufgabe vorwärts zu treiben, die
geschichtlich nickt reif sind . Auch das Nichkmehrbeskehen der
Bismarckschen Verfassung kann die Tatsache nicht aus der
Welk schaffen , daß wir an der jahrhundertelangen Entwick¬
lung der deutschen , Länder nicht Vorbeigehen können . CiL

i



Staatsmann mW sich klar sein , wieweit oder wie wenig er

Aufgaben gegenüber , die stärker sind als die Einwirkung
Einzelner , die gebokene Vorsicht bei ihrer Behandlung an -

aedeihen läßt . Bor kurzem haben wir von Hamburg ( demo¬

kratischer Parteitag . D . Sckr .) den Auf zum Annarismus
laut erschallen hören - Es ist das selbstverständliche Recht

jeder einzelnen Partei , hinsichtlich der Fortentwicklung der

Weimarer Verfassung ihre ädeale propagandistisch zu be¬

treiben . Aber vom gesamtstaatlichen Standpunkt aus er¬

scheint mir eine gewisse Zurückhaltung auf dem Gebiet

dieser Erörterungen angezeigk. Es ist nicht geeignet , die
vertrauensvolle Mitarbeit aller Teile unseres Reichs zu
fördern , wenn in einzelnen Ländern bei der Schärfe der

politischen Meinungsverschiedenheit fortwährend durch die
starke Betonung dieser Richtlinien ein Gefühl der Unsicher¬
heit erwächst. Wenn der Vertreter des Unikarismus sich
in Hamburg dazu bekannte , daß Hamburg als eigener
Staat aufrecht erhalten bleiben müsse , so mag dahingestellt
sein , ob dies ein Kompliment an den Zenius loci war oder
ein Ausdruck des Worts , daß man mit einem verständigen
Föderalisten sich gut verständigen könne . Auch die andere
Seite wird also mit sich reden lassen. Aber vor allem
Zurückhaltung in der Erörterung dieser Dinge namentlich
Lein Auslande gegenüber .

Es ist ein absichtliches Mißverständnis , wenn mir nach¬
gesagt wird , daß ich von der Souveränität der Länder im
Gegensatz zur Souveränität des Reichs gesprochen hätte ,
Aber die geschichtliche Eigenart und das geschichtliche Ge¬
wordensein berechtigen mich , auszusprechen , daß die Länder
eine gewisse Eigenstaatlichkeit noch besitzen. Wenn man
ihnen znbilligk, daß sie an der Souveränität der Gesamt¬
heit mitbeteiligt sind , ist das übrige nur ein Streit um
Worte .

Alles in allem : Verkrauen für die Länder , Vertrauen
auf seiten der Länder , daß sie nicht geschmälert werden
in ihrer Eigenart und Kompetenz . Es geht eben nicht, daß
die Länder zu Provinzen herabgedrückt werden , auch nicht
zu Selbstverwaltungskörpern . Bei der Gesamklage unse¬
res Vaterlandes müssen die Länder in ihrer Grundlage so
erhalten bleiben , daß sie unter der Führung jeder Reichs -
regierung lebensfähig sind und organisch sich weiter ent¬
wickeln . Die finanzielle Frage spielt hier eine große Rolle ,
ans die ich aber nicht näher eingehen will , da es bei mei¬
nem verehrten Kollegen Herrn Är > Köhler in besten Hän¬
den liegt .

Wenn die jetzige Aeichsregierung und die Regierungs -
Koalition im Reich den Ländern gibt , was ihnen gebührt ,
so tut sie das in der Ueberzeugung , zum Wiederaufstieg
unseres Vaterlands ihre Pflicht und Schuldigkeit zu tun .

Staatspräsident Bazille dankte dem Reichsinnenmini -
ster und betonte , man habe nunmehr die beruhigende Ge¬
wißheit , daß man ohne Sorge Mitarbeiten könne an den
Ausgaben der Reichspolikik .

Reichsminifker Dr . koch zum Reckarkanal

Reichsverkehrsminister Dr . Koch führte aus :
Jeder Reichsminister , der zu Ihnen in Ihr Land kommt ,

freut sich nicht nur über dessen Schönheit , nicht nur über
die Liebenswürdigkeit des Empfangs , der ihm zuteil wird ,
sondern nicht zuletzt über die Möglichkeit , sich mit Ihnen
über Ihre Sorgen auszusprechen . Württemberg hat auf
dem Verkehrsgebiet noch immer die eine große Sorge : Die
Kanalisierung des Neckars . Zu meiner und wohl auch zu
Ihrer Freude kann ich hier erklären , daß wegen des Neckars
nunmehr die letzten Bedenken uusgeräumt sind, für die im
Haushalt meines Ministeriums für 1927 vorgesehenen Bau¬
ten bei Heidelberg habe ich noch am letzten Aprittag die
Dauerlaubnis ausgesprochen . Die Reichsregierung ist sich
der eingegangenen Verpflichtungen bewußt und wird sie
auch erfüllen . Mir sind die Bedenken , die gegen die Neckar¬
kanalisierung erhoben werden , bekannt . Die unvergleich¬
liche Schönheit des Heidelberger Landschaftsbildes liegt wohl
allen Deutschen am Herzen . Heute sind aber Sorgen wegen
einer Verschandelung des Landschaftsbilds durch die Kanali¬
sierung des Neckars nicht mehr begründet . Die Bauwerke
paffen sich nicht nur dem Landschaftsbild an , sondern sind
so gestaltet , daß sie es noch vorteilhaft abheben .

Wer einen Blick in die Zeitung wirft , findet täglich Mel¬
dungen über Hochwasser und Hochwassergefahren . Auch in
unmittelbarer Nähe von Stuttgart , Cannstatt und Münster
ist seit Jahren immer wieder der Neckar über seine Ufer
getreten und hat erheblichen Schaden ongerichtet . Ich freue
mich , daß es gelungen ist , daß zwischen dem Reich und
Ihrer Regierung Uebereinstimmung über die Durchführung

der notwendigen Maßnahmen erzielt ist, um die Hochwässer^

gefahren einzuschränken . Schließlich kann ich auf die Tat¬
sache Hinweisen , daß durch Zurverfügungstellung von Mit¬
teln aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge endlich die
Bauten der liegen gebliebenen Staustufen bei Ober -Eßlingen
und Horkheim wieder in Angriff genommen werden .

*

Im Namen der Arbeitsgemeinschaft der württember -

gischen Presse dankte Verleger Krämer - Heilbronn für
die Gelegenheit , die Reichsminister persönlich kennen zu
lernen . Wir bedauern , daß der Kontakt zwischen Regierung
und Presse nicht immer so war wie er sein sollte. Der Red¬
ner wies darauf hin , daß das Rückgrat des württem -

bergischen Wirtschaftslebens neben der Landwirtschaft die
Industrie und das Gewerbe sei, und betonte weiterhin die

Wichtigkeit des Neckarkanals für die Zufuhr der Rohstoffe
und für den Export der Fertigwaren .

Im Namen des württembergischen Journalisten - und
Schriftstelleroereins bewillkcmmnete Chefredakteur Dr .
Schuster die Reichsminister und dankte ihnen für die Ge¬
legenheit der persönlichen Fühlungnahme sowie für die
freudige Nachricht , die diese mitgebracht haben .

Dann sprach Regierungsrat Vögele noch ein kurzes
Schlußwort .

Darauf fand im engeren Kreis ein Frühstück statt .

Württemberg
Stuttgart , 2 . Mai

Ernennung von Posidirekioren . Durch Entschließung des
Reichspräsidenten sind die Postassessoren Ehehalt zum
Telegraphendirektor in Stuttgart Telegraphenamt , Ritter
und Hochmüller zu Postdirektoren in Stuttgart 1 , Dr .
La ux mann zum Poftdirektor in Stuttgart Postscheckamt
und Dr . Beyer zum Postdirektor in Stuttgart 1 ernannt
worden .

Einweihung des Hochhauses der Oberpostdirektion . Die
Einweihung des Paketpostamtes und des Hochhauses der
Oberpostdirektion , das Haus mit den „ tausend Fenstern " ,
soll im Oktober aus Anlaß einer in Stuttgart stattfindenden
Sitzung des Verwaltungsrets der Reichspost in feierlicher
Weise erfolgen . Auch der Neichspostminister wird an der
Einweihung teilnehmen .

Höchstdauer der Unterstützungen in der Erwerbslosen -
fürsocge . Mit Verordnung vom 10 . März 1926 hat das
Wärst . Arbeitsministerium die Höchstdauer der Unterstützun¬
gen in der Erwerbslosensürforge für die Angehörigen sämt¬
licher Berufe mit Ausnahme der Bauarbeiter und der Ar¬
beitnehmer in der Industrie der Steine und Erden auf 39

Wochen verlängert . In einer weiteren Verordnung vom
30 . Juni 1926 hat das Ministerium sodann diese Verlän¬
gerung der Unterstlltzungshöchstdauer auch auf die Bau¬
arbeiter und dis Arbeitnehmer in der Industrie der Steine
und Erden ausgedehnt . Mit Rücksicht auf die inzwischen
eingetretene Besserung der Arbeitsmarktlage wird in Ueber -
einstimmung mit einer Anordnung des Reichsarbeitsmini¬
steriums die Ausdehnung der regelmäßigen Unterstützung
auf 39 Wochen für die Angehörigen des Spinnstoffgewerbes ,
des Vervielsältigungsgewerbes , der Gärtnerei , des Bau¬
gewerbes mit seinen Hilfsbetrieben und der Baustofferzeu¬
gung mit Wirkung vom 1 . Mai 1927 ab aufgehoben . Bei
diesen Berufen beträgt daher vom 1 . Mai ab die regel¬
mäßige Unterstützungsdauer wieder 26 Wochen.

Reue Apotheken . In der letzten Sitzung der Wärst .
Apothekerkammer wurde ein Gesuch um die Errichtung mn
15 neuen Apotheken in Württemberg behandelt . Die Er¬
richtung einer Apotheke in der Nähe des Hauptbahnhofs ,
einer Apotheke in Ostheim und einer solchen in Cannstatt
wurde als begründet angesehen . Dagegen sprach sich die
Kammer gegen neue Apotheken am Alten Postplatz und in
Hedelfingen aus , desgleichen gegen neue Apotheken in Hsil -
bronn Süd , Ulm , Schwenningen und Wildbad . Zugestimmi
wurde der Erichtung von weiteren Apotheken in Eßlingen ,
Ludwigsburg , Tübingen und Sontheim . Die letzte Entschei¬
dung über die Genehmigung neuer Apotheken trifft das
Ministerium des Innern .

Vom Württ . Weinbauverein . Der Württ . Weinbau¬
verein hält am 22 . Mai im Konzertsaal der Liederhalle
nachmittags seine Hauptversammlung ab . Auf der Tages¬
ordnung steht auch ein Vortrag des Reichstagsabg . Haag
über die Stellung des Weinbaus in Deutschland , Der Aus¬

schuß des Würste Weinb
'auvereins hat beschlössen , den Ver¬

einskeller im Städt . Polizeigebäude hinter der Hospitalkirche
aufzugeben . Von der Anberaumung eines Weinmarktes in
Stuttgart muhte in diesem Frühjahr wegen zu geringer
Anmeldung von Weinen Abstand genommen werden .

Aufwerkungsvorbehalk . Der Württ . Sparerbund e . V .
schreibt uns : Nachdem die Aufwertungsfrage im Reichstag
erneut ins Rollen gebracht wurde und bestimmt mit einer
Gesetzesänderung zu rechnen ist , empfehlen wir jedem Auf¬
wertungsgläubiger folgenden Vorbehalt , sowohl bei gültigen
Vergleichen als vor Gericht , in den Fällen geltend zu machen ,
wenn eine ungenügende Aufwertung stattfindet : „ Für den
Fall späterer Gesetzesänderung oder Aenderung der Rechts¬
sprechung behalte ich mir alle Rechte ausdrücklich vor " .

»

Obertürkheim , 2 . Mai . Die rettende Antenne .
Bei dem schweren Gewitter , das am Freitag gegen 7 Uhr
abends über das Uhlbacher und Obertürkheimer Tal nieder¬
ging , schlug der Blitz in das Haus Nr . 75 der Uchlbacher
Straße in Oberiürkheim . Dank einer an diesem Haus vor¬
schriftsmäßig angebrachten Antenne wurde der Blitzschlag
vollständig zur Erde abgeleitet , so daß kein Schaden entstand .
— Wenn bei einer Antenne keine gute Erdsicherung ist , kann
sie auch den Blitz in das Haus ziehen . Auf diese Sicherung
ist daher , wie es auch Vorschrift ist , sehr Bedacht zu nehmen .

Ans dem Lande

Erdmannshausen OA . Marbach . 2 . Mai . Schwerer
Unfall . Dem 18 I . a . Steinbrucharbeiter Karl Brohaska
wurde im Steinbruch bei Sprengarbeiten von einem Stein
die Schädeldecke eingeschlagen .

Vaihingen a . E .» 2 . Mai . Vermißt . Seit 2s . April
nachts wird ein junger , etwa 17 Jahre alter Kaufmanns¬
lehrling von hier vermißt .

Aurich OA . Vaihingen , 2 . Mai . G e b ä u d e e i n st u r z.
Freitag abend stürzten hier das Dach und die Giebelwände
einer Scheuer ein . Die Ursache ist wohl in dem Sturm der

letzten Nächte zu suchen.

Klingenberg OA . Brackenheim , 2 . Mai . Eingemein -

dung nach Heilbronn . Die hiesige Gemeinde wird
lt . Beschluß des Gemeinderats die Lostrennung der Ge¬
meinde vom Oberamtsbezirk Brackenheim und die Zuteilung
zum Bezirk Heilbronn beantragen . Auch wird in diesem Zu¬
sammenhang die Neubesetzung des Ortsvorsteheramts ge¬
fordert .

Hellbraun . 2 Mai . D ! e W e i n m o r ch e l. Ein hie¬
siger Weingartner fand in seinem Weinberg den seltenen
Pilz Weinmorchel , der sich jahrelang nicht mehr gezeigt
hak . Die Weingärtner sagen , das Erscheinen der Morchel
deute auf ein gutes Weinjahr . — Das wäre zu wünschen .

Backnang , 2 . Mai . 8 . Schuljahr - Gemäß einem
Antrag des ev . Ortsschnlrats beschloß der Gemeinderat die
Einführung des 8 . Schuljahrs an der Volksschule ab
1 . April 1928.

Hall , 2 . Mai . Unerlaubte Ausspielung . Vor
der Strafkammer Hall hasten sich kürzlich eine Anzahl Per¬
sonen wegen Beihilfe zur unerlaubten Ausspielung zu ver¬
antworten . Ein Robert Heinz in Forbach an der Misel
( Frankreich ) veranstaltete in Württemberg Ausspielungen
von Fahrrädern ohne die erforderliche Genehmigung des
Württ . Ministeriums des Innern derart , daß er mit seiner
Firma und einer Nummer versehene , um 8 Mark käufliche
Zettel verteilen ließ . Die Personen , die einen Abschnitt be¬
zogen und dann die von Heinz zugesandten Abschnitte
weiter verkauften , machten sich eines Vergehens der Bei¬
hilfe zur unerlaubten Ausspielung schuldig und wurden be¬
straft . Daneben hasten sie noch Steuer zu zahlen . Line
Warnung für alle , sich nicht an solchen Ausspielungen zu
beteiligen .

künzelsau . 2 . Mai . Gefaßter Schlingenlege r .
Am Mittwoch verhaftete ein Beamter des Landjägerkom -
mandos einen bekannten gefährlichen Schlingenleger aus
Garnberg auf Grund der bei ihm Vorgefundenen Schlingen .

Ellwangs « , 2 . Mai . Auszeichnung . Auf der Aus¬
stellung der Rauchwarenmesse in Leipzig wurde Kürschner¬
meister Anton Eberle von hier mit der Goldenen Me¬
daille ausgezeichnet .

Eßlingen , 2 . Mai . Sauglück . Im Gestüt Weil
brachten dieser Tage zwei Mutterschweine 33 Junge zur
West .

Vom Leven gehetzt
65 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

Heiliger Christus , dachie sie, schon eine , von der Polizei ,
und den Sanders verlangt er . Das geschah dem gerade
recht! Der hatte ihn zueist verdächtigt , als noch kein Mensch
an dem Martens etwas auszusetzen gehabt hatte .

Sie führte den East in das große Empfangszimmer und
ging dann zu dem Doktor , um ihm die Mitteilung zu
machen , daß ein Herr ihn zu sprechen wünsche.

Sanders laß in seinem Stuhl am Schreibtisch und hielt
den Kopf tief auf die Brust gesenkt.

„ Ich komme schon, " sagte er unsicher . Aber die Füße
waren ihm wie geiähmt und in Annes Bück haste er das
gleiche gelesen, was der Stallmeister , die Köchin und heute
früh auch Sissi ihm ins Gesicht geschleudert hasten : Er , nur
er , trug die Schuld am Tode des Martens . Vielleicht —,
wenn er gut zu ihm gewesen wäre , wie der Onkel gesagt
haste - Aber jetzt mußte er hinüber zu Hellmuth . Ob¬
wohl - . Er zitterte nun auch schon vor dieser Aus¬
sprache. Was würde ihm der Tag noch alles bringen ?

„ EnkPch , lieber Hellmuth, " sagte er , als er noch kaum di «
Tür gekfsnet hatte . Aus einem der tiefen Klubstühle erhob
sich d >e sehnige Gestalt des Detektivs und streckte ihm die
Hand entgegen .

Sanders drückte ihn wieder auf seinen Sitz zurück und zog
sich einen Stuhl ganz nahe an den seinen . Er war maßlos
aufgeregt und vermochte sich kaum zu beherrschen . Hell¬
muth ließ seinen Blick amüsiert über ihn hinschweifen .
Dann nahm er bedächtig die ihm angebotene Zigarre und
stockte sie gemächlich in Brand . Vorsichtig tippte er den
kleinen Funken von dem Zündholz , das ihm Sanders ge¬
reift haste , und legte es in den Aschenbecher.

„Herr Hellmuth ! " stieß Sanders heraus . „Ich bitte Sie ,
— wenn Sie - "

Ein flüchtiges Lächeln umspielte den auffallend kleinen
Wund des Polizeibeamten . ,

„Als ich das letzlemal hier war, " sagte er gelassen, „da
habe ich gemeint , die Rechnung stimmt - Aber sie war trotz¬
dem nicht richtig . Es war ein grober Fehler drinnen .
Schuld daran jedoch war einer , der mich belogen hat .

"

„Belogen ? "

„Ja , dieser Guonski ist ein ganz gewiegter Gauner . Er
iagte mir er wisse nicht, wo Ihre Braut zu finden sei . Nun
— vielleicht hat er damals recht gehabt — ich weiß es nicht
— aber ich traue ihm jede Schlechtigkeit zu . Gestern abend
jedoch, da bin ich ihm noch einmal auf die Bude gestiegen,
ziemlich spät schon , so gegen neun Uhr , er war gerade nach
Hause zurückgekommen . Da habe ich ihm denn den Revol¬
ver auf die Brüst gesetzt und vor die Wohl gestellt : Ent¬
weder er rückt heraus , wo ich das Fräulein Rammelt zu
suchen habe , oder ich mache ihn in Falkenberg und Um¬
gebung unmöglich . Der Patron hat nämlich fünf Jahre
Zuchthaus hinter sich für ein b . ßchen Mord und Totschlag
oder so was Achnliches . Und da ist er denn zu Kreuz
gekrochen und hat gestanden , daß ihre Braut hier auf dem
Gut in Stellung ist .

"

„Unmöglich ! " rief Sanders dazwischen . „Hier auf dem
Gut ? — Da müßte ich sie ja längst zu Gesicht bekommen
haben !"

„Das haben Sie auch ! " sagte Hellmuth ruhig , „wahr¬
scheinlich an jedem Tag ein paarmal , wenn nichl öfter .

"

„ Ausgeschlossen !
" sagte Sanders . „Er hat sie wieder be¬

logen .
"

„Nein ! Diesmal nicht ! Da gebe ich Garantie ! — Ich
lasse mich ja auch nicht so leicht hinters Licht führen , Herr
Doktor . Sonst käme ich schlecht weg bei meinem Geschäft.
Aber wir können ja gleich die Probe machen , ob es stimmt
und ihre Braut selbst darum fragen , denn sie dient hier im
Schloß unter dem Decknamen : Hans Martens !"

„Martens !" — Der Schrei drang hinunter bis zum Ron¬
dell und über die Galerie nach dem Burghof .

Die beiden Wolfshunde heulten auf und rissen an den
Ketten . ,, , .

Der Turmwart kam herausgestürzt und frug , was es ge¬
geben hätte .

Guben hatte ihn ebenfalls vernommen und eilte , so rasch
es möglich war , die Treppe hinauf . Er war eben im Be¬
griff gewesen , wieder nach dem Weiher zu gehen , da es ihm
keine Ruhe ließ , ob man den Aermsten schon gefunden
haste .

Als er eintrat , stand Sanders mit verzerrtem Gesichte
vor dem Detektiv und bat : „Sagen Sie Nein ! — Herr
Hellmuth , sagen Sie Nein ! — Cs ist nicht möglich! "

„Doch es ist so, nickte dieser. Lassen Sie ihn heraufkom¬
men , Herr Baron ! " wandte er sich an den Freiherrn , „dann
werden Sie sehen, daß ich recht habe .

"

„Wen soll ich denn heraufkommen lassen? " srug Guben ,
der keine Ahnung hatte , um was es sich handelte .

„Den Martens ! "

„Den Martens ? — Der hat heute nacht den Tod im

Schloßweiher gesucht und gefunden !"

Hellmuth zuckte zusammen . Ein heißes Flimmern und

Blitzen kam in seine Augen .
Er war zu spät gekommen . —7 Seine Mission war be¬

endet . '
Die Toten brachte niemand wieder . ^
Sanders lehnte gegen den Tisch , beide Hände zu Fäusten

geballt vor das Gesicht gedrückt.
Guben winkte dem Detektiv , mit hinauszukommen , damit

dieser ihm die Erklärung von allem geben könne.
„ Martens ! — Martens !" Der Freiherr schämte sich nicht.

Er weinte wie ein Kind . „Nur eine Erklärung , wenn er sie
mir gegeben hätte , wie es sich verhält . Aber er schwieg wie
das Grab . — Und mein Nesse, fürchte ich , wird den Schlag
nicht überwinden . Er weiß , daß er die größte Schuld an
seinem Tode trägt ! "

„Gehen Sie zu ihm, " sagte Hellmuth . „Man soll keinen
Menschen in solch einer Stunde allein lassen. Da ist auch
ein Mann wie ein Unmündiger , für den man denken und
handeln muß . -

(Fortsetzung folgt )



Renningen , OA . Leonberg , 2 . Mai . Brand . Infolge
Fahrlässigkeit geriet eine an der Straße Renningen —Weil
der Stadt stehende , der Straßenbau -Inspektion Cannstatt
gehörende Geschirrhütte in Brand , die gänzlich eingeäschert
wurde . Außer Geschirr und Kleider wurden zwei Fahr¬
äder vernichtet .

Merklingen OA . Leonberg , 2 . Mai - Unwetterscha -
d e n . Bei einem Gewitter siel ein noch in Arbeit befindlicher ,
jedoch bereits mit Ziegeln bedeckter Turnschuppen dem Un¬
wetter zum Opfer . Eine Menge zerbrochener Ziegel und
anderes Material muß durch den Einsturz des Schuppens er¬
neut beschafft werden . Die Arbeit mancher freien Stunde der
Turner ist durch das Gewitter vernichtet .

Herrenberg , 2 . Mai . Stadtvorstandswahl . Die
Neuwahl des Stadtvarstands in Herrenberg wurde auf 19 .
Juni festgesetzt , die Vorstellung der Bewerber auf 12 . Juni .
Bewerbungen sind bis 1 . Juni einzureichen . Das Gehalt
entspricht der Gruppe 9 mit 500 Mark Amtsentschädigung .

Nürtingen , 2 . Mai . Hundediebe , hier sind in den
letzten Tagen zwei wertvolle Hunde gestohlen worden .

Tübingen , 2 . Mai . Um die städt . M i l chz e n t r a l e.Unter dem Borsitz von Domänepächter Di eilen versam - .melten sich hier die Vertreter der Milchproduzenten des Be¬
zirks , um die Gründung einer Milchproduzentenvereinigungfür Tübingen und Umgebung zu vollziehen . Ferner be¬
schäftigte sich die Versammlung mit der Stützung der inihrem Bestand gefährdeten städtischen Milchzentrale . Die
Zentrale soll in eine G . m . b . h . umgewandelt werden unterBeteiligung der Stadt , der Landwirte und des Milchhandels .Für das Stammkapital würden etwa 30 000 Mark in Fragekommen . Für den Milchhandel soll die Konzessionspflichtwieder eingeführt werden .

Dußlingen OA . Tübingen , 2 . Mai . Tierquälerei .Vor einigen Tagen wurde eine Schar Enten , die in der
Steinlach ihren Aufenthalt hatten , fast vollständig '

hrerFedern beraubt . Das ist für die Besitzer nicht nur ein großerSchaden , sondern auch eine rohe Tierquälerei .
Rottenburg , 2 . Mai . Hirtenbrief . In den katholi¬schen Kirchen des Lands wurde gestern ein Hirtenbrief der

deutschen Bischöfe über die Schulfrage verlesen . An derSchwelle der Bekenntnisschule scheiden sich die Geister . DieKatholiken werden Eltern , die ihre Kinder nicht in eine Be¬
kenntnisschule schicken wollen , daran nicht hindern . Die¬selbe Duldung müssen aber auch die Katholiken für die katho¬lischen Kinder verlangen . Die katholische Forderungg ruheaus den Grundsätzen des Elternrechts und der richtig ver¬standenen Gewissensfreiheit . Den Schulfrieden ersehne nie¬mand so sehr als gerade die deutschen Katholiken . Die deut¬schen Katholiken können für ihre Schulforderungen sterben ,nachgeben können sie nicht . Sie wollen eine friedliche Lösung ,wenn man sie aber zum Kampf zwinge , seien sie bereit .Bischof Dr . Sproll ist auf einige Wochen zur Er¬holung nach dem Süden abgereist .

Schwenningen . 2. Mai . Brand eines Sägwerks .Am Samstag früh brach im Sägwerk der Fa . ChristianMayer , Zimmergeschäft , Alleenstraße hier , ein Brand aus ,dem die Kistenmacherei und auch das Sägwerk selbst zumOpfer fielen . Der Schaden dürfte eine Summe von 50 000Mark erreichen .
Geislingen a . Sk . . 2 . Mai . Todesfall . Dr . ned .Ernst Lieber me ist er , der hier als praktischer Arztwirkte und der ein Sohn des berühmten Tübinger Pro¬fessors ist , starb nach kurzer Krankheit in der medizinischenKlinik in Tübingen .
Ulm , 2 . Mai . Im Zug gestorben . Ein etwa 55 I .alter Reisender wurde in dem gestern von Münsingen nach¬mittags 5 .27 Uhr hier ankommenden Zug von einer Herz¬lähmung befallen , der er erlag .

Asselsingen OA . Ulm , 2 . Mai . Unter den Rädern .Der 16 I . a . Sohn des Paulesbauern geriet infolge Scheuensder Pferde so unglücklich unter die Räder des mit Heu be¬ladenen Wagens , daß er eine Stunde später verschied.
Bronnen OA . Laupheim , 2 . Mai . Unfall . Auf demHeimweg von Burgrieden wurde der Molkereibesitzer Au -bele von seinem Wägelchen herabgeschleudert . Er erlitt sehrschwere Verletzungen .
Riedlingen , 2 . Mai . Zentrumstag . Auf dem starkbesuchten Zentrumstag für das Oberland sprach sich MinisterBolz entschieden gegen den „ Einheitsstaat " aus , wie erz. B . auf dem demokratischen Parteitag in Hamburg gefor¬dert wurde . Von der Beseitigung der Länderregierungenseien keine Ersparnisse zu erwarten und an die Stelle desLandtags würde der ebenso kostspielige Provinziallandtagtreten . Dazu käme aber die restlose Abhängigkeit von Berlin .(Sehr richtig .) Auch von einer „Verbesserung " würde nichtszu spüren sein . Auch Minister Beyerle wandte sich gegenden Einheitsstaat .
von der bayrischen Grenze . 2 . Mai . Tödliche ^ .Un -fall . Der praktische Tierarzt Heinrich Schmeller von Markt¬oberdorf , der im Alter von 17 Jahren stand und den Welt¬krieg als Oherveterinär mitgemacht hatte , wurde mit ein¬gedrucktem Brustkorb unter seinem Auto tot aufgefunden .Er ist auf der Heimfahrt von Sulzschneid tödlich verunglückt .
Sochendorf OA . Neckarsulm , 2 . Mai . Brieftauben .Gestern kamen hier zwei Wagen mit Brieftauben aus Mann -

heim an , die am Nachmittag aufgelassen wurden . Es han¬delte sich um etwa 2500 Tiere .
Aalen , 2 . Mai . Festnahme von Wilderern .Heute nacht wurden von der hiesigen Polizei zwei Männer

festgenommen , die wegen Verdacht des Wilderns im Rohr -
wang schon längere Zeit beobachtet und nunmehr überfährtwerden konnten . z

'

Reichenbach a . F ., 2 . Mai . Schultheißenwahl . Bel
der wiederholten Schultheißenwahl erhielten bei 1148 Wahl¬
berechtigten , 1300 abgegebenen und 1298 gültigen Stimmen
Obersekretär Schmid , dem am 1 . Dezember schon die höchst¬
zahl mit 713 Stimmen zugefaslen waren , 901 Stimmen , der
bisherige Amtsverweser Gelchheimer 301 Stimmen . Schmid
ist somit gewühlt .

Zur Bischofswahl . Auf dir Kleine Anfrage des Abg .
Mergenthaler betr . Vereinbarung zwischen der württ . Re¬
gierung und der Kurie über die Bischofswahl wurde von
der Regierung folgende Antwort erteilt : 1 . Das Ergebnisder Verhandlungen ist von der Regierung in der Pressedes Landes bekanntgegeben worden . Weitere Verabredun¬
gen mit dem Päpstlichen Stuhl sind noch nicht getroffen .2 . Das Gesetz über die Kirchen vom 3 . März 1921 hat es
durch die Aufhebung des Art . 1 Abs. 2 des Gesetzes vom30. Januar 1862 in das pflichtgemäße Ermessen der Re -
Lierung gestellt , inwieweit sie unter den veränderten stacsts-

rechtlichen
'
Verhältnissen an den Einräumungen festhaltLNwill , die der Päpstliche Stuhl in den Vereinbarungen der

Jahre 1825/27 über die Bischofswahl der württ . Regierung
gemacht hat . Ein Staatsvertrag , der der Zustimmung des
Landtags bedürfte , ist mit dem Päpstlichen Stuhl nicht ab¬
geschlossen worden . 3 . Bei den beabsichtigten Verhand¬
lungen mit dem Päpstlichen Stuhl über die neue Ordnung
des Besetzungsverfahrens wird die Regierung für sine
Regelung eintreten , die den heutigen Bedürfnissen des
Lands entspricht .

*

Ankerstühung württ . Siedler . Auf eine Anfrage des Abg .
Dr . Strobel teilte die Regierung mit , sie werde demnächst
prüfen , ob und in welchem Maß es möglich ist, die Mittel
bereitzustellen , die erforderlich sind, um die württembergi -
schen Siedlungsbewerber mit Darlehen zu den gleichen Be¬
dingungen auszustatten , wie sie Preußen seinen Siedlern ge¬
währt . ^

Hausierhandel im Kraftwagen . Auf eine Kleine Anfrage
hat die Regierung geantwortet : Die Firma Lichdi AG . in
Heilbronn hat einen Hausierhandel mit Lebensmitteln und
Kolonialwaren eingerichtet , die in den Ortschaften um Heil¬
bronn vom Wagen herab verkauft werden . Verschiedene
Gemeinden haben der Firma das Aufstellen dieser Wagen
an Straßen oder öffentlichen Plätzen untersagt . Eine Be¬
schwerde der Firma hiergegen wurde von der Regierung
abgewiesen . Der Hausierbetrieb ist infolgedessen mannigfach
eingeschränkt . Da die Lichdi Wandergewerbescheine haben ,kann auf Grund der Gewerbeordnung nicht gegen sie sin -
geschritten werden . Ein Verbot des hausierbetriebs durch
Kraftwagen würde eine Aenderung der Gewerbeordnung
erheischen . Im Benehmen mit den öffentlichen Berufsoer -
tretungen von Gewerbe und Handel wird zurzeit die Frage
geprüft , ob eine solche Aenderung beim Reich beantragt
werden soll . Soviel bekannt ist, hat der badische Staat zudem Hausierhandel der Firma in Karlsruhe und Pforzheim
noch nicht Stellung genommen .

Baden
Karlsruhe , 2 . Mai . Samstag vormittag wurde die vom

Karlsruher Hausfrauenbund in der Stadt . Ausstellungs¬
halle für die Zeit vom 30 . April bis 9 . Mai veranstaltete
Haushaltsausstellung „Für alle Leute " eröffnet .

Hier wurde , wie auch anderwärts , ein Kulturfilmbund
ins Leben gerufen .

Gernsbach , 2 . Mai . Miedergefunden wurde die seit
8 Tagen verschwundene Irmgard Bakian . Die Polizei m
Baden -Baden hatte das Mädchen , das sich obdachlos
herumgekrieben hatte , festgenommen . Die Eltern holten sie
dann ab.

Bruchsal » 2 . Mai . Ein Mann , der von Tübingen nach
Wiesbaden fuhr , wurde im Eisenbahnzug plötzlich geistes¬
krank und mußte von der Weiterfahrt ausgeschlossen und
auf die hiesige Polizeiwache gebracht werden . Er wurde in
die Nervenklinik nach Heidelberg weiter befördert .

Sinzheim , 2 . Mai . Am Montag können die Eheleute
Karl Boos und Frau Theresia geb . Lorenz hier das Fest
ihrer goldenen Hochzeit feiern .

Mannheim , 2 . Mai - In der Nacht zum 28 . ds . Mts .
ist ein 72° I . a . verheirateter Arbeiter dadurch verunglückt ,
daß sich ein Sack Futtermehl beim Aufzug aus der Schlinge
löste und auf fünf Meter höhe auf ihn herabstürzke . Der
Verunglückte erlitt einen Wirbelsäulenbruch , an dem er
am folgenden Tag im Krankenhaus gestorben ist .

In einem Fabrikbekrieb stürzte ein 60 Jahre alter Küfer
beim Verladen von Fässern zu Boden und zog sich eine
Rißwunde am Hinkerkopf und eine Prellung der rechten
Brustseike zu.

Schwetzingen , 2 . Mai . Das Schwehinger Spargelfeskwird in diesem Jahre am 11 . und 12. Juni stattfinden . Das
Fest wird mit sportlichen Wettkämpfen am Samstag ein -
geleitek . Im Mittelpunkt der Sonntagsveranstaltung steht
ein großer Feskzug-

Leutershausen bei Heidelberg , 2 . Mai . hier wurde auf
der Landstraße an einer scharfen Biegung von meh eren
Burschen ein starker Draht über die Straße gespannt , der
aber von einem jungen Mann rechtzeitig bemerkt >vu >de.
Ein Auto , das in demselben Augenblick angefahren kam,
konnte noch zum halten gebracht werden . Die Täter ent¬
kamen unerkannt .

Ettlingen » 2. Mai . Bei der Spinnerei und Weberei
entstand im Mischraum der Baumwolle ein Schadenfeuer ,das für ungefähr 5000 Mark Baumwolle vernichtete . Die
Feuerwehr unterdrückte sofort eine weitere Ausbreitung
des Feuers . Der Betrieb konnte aufrecht erhalten werden .

Lahr . 2 . Mai . Ein 35 I . a . verh . Werber der DeutschenBau - und Siedlungsgesellschaft Darmstadt , der in Kuhbach
wohnt , hat ungefähr 1000 Mark Mitgliederbeiträge einge¬
zogen und für sich verwendet . Er wurde verhaftet und ms
Amtsgefängnis eingeliefert .

L o k a L e s .
Wildbad , 3. Mai 1927 .

Vorsicht bei Gesellschaftsreisen . Bon angeblich deutschen
Reisedüros in Paris werden Gesellschaftsreisen nach Paris
zum Preis von 60—70 RM . für 1—5 Tage angeboten . Es
ist nachgewiesen , daß bei den Firmen , die solche Reisen an¬
bieten , gute Unterkunft , Verpflegung und Führung in kei¬
ner Weife gewährleistet sind . Außerdem scheinen die Ver¬
anstalter dieser Gesellschaftsreisen Wert darauf zu legen , den
Besuchern von Paris mehr den Nacht - als den Tagbetrieb
zu zeigen . Gegen solche „Pariser Reisen " muß schärfster Ein¬
spruch erhoben werden , denn sie schädigen das Ansehen guter
deutscher Reise - und Verkehrsbüros , die oftmals derartige
Gesellschaftsreisen veranstalten .

Für einen stärkeren Vogelschutz. Einen Erlaß , der auchfür Württemberg sehr beachtenswert ist, hat das preußische
Landwirtschaftsministerium zugunsten eines stärkeren Vogel¬
schutzes herausgegeben . Er wendet sich dagegen , daß im
Frühjahr trotz polizeilichen Verbots das verdorrte Gras
an Feldrainen und Böschungen angezündet und verbranntwird . Abgesehen von der Gefahr von Waldbränden werdest
durch die Brände viele Vögel , denen die überhängendest
Grasbüschel die beste Nistgelegenheit bieten , in ihrem Nist -
und Brutgeschäft gestört oder auch ganz vernichtet . DieseUnsitte dürfte hauptsächlich darauf zurückzuführen sein, daßdie Bevölkerung die Verbote zu wenig kennt oder vergessenhat . Der Minister ersucht daher die Regierungspräsidenten ,die Polizeiverordnungen erneut bekanntzugeben . Außerdemhat der preußische Kultminister veranlaßt , daß die Schul¬
jugend von den Lehrern im Sinn des Vogel - und Natur¬
schutzes aufgeklärt und gewarnt wird , derartig « Brstnb «
-u MMkMfl . _ ,_ , - -

scksffkfüstrstin
wenn 8ie sicst bei lbrer taZIicken pulrar-
beit äurcti VM steifen Iu88en .
Nüstelv8 putrt, 8csteuert unä poliert VftVt
s !Ie8 uncl brinZt 8trastlenäe 8auberkeit in
liücste uncl Kiau8, in Werkstatt unä Oe-
scstäst . f
VllVl kratrt nicstt unft greift nicstt8 an .
Wer VllVl kennt, vvill '8 nimmer mi88en.

„Tunliostt" tz/Isnnstsim '

Kleine Nachrichten aus aller Welt
General der Artillerie v. Scholz ist in Ballenstedt (Harz )im Alker von 76 Jahren gestorben . Im Weltkrieg kämpfteder General u . a . in her Masurenschlacht . Er eroberte den

russischen Festungsgürtel r- m Ostpreußen und verteidigte1917 die Front in Mazedonien .
Schönheitswettbewerb und Schule . Vor einiger Zeit ver¬

anstalteten in Augsburg die Gloria -Palastlichtspiele unterden Damen Augsburgs einen Schönheitswettbewerb , an dem
auch drei Schülerinnen der höheren Mädchenschule teilnah -men . Die Mädchen sind nunmehr aus diesem Grunde vonder Schule ausgeschlossen worden .

Schwerer Mokorradunfaü . In der Nacht zum Montagüberfuhr in Wiesbaden ein Motorrad mit Beiwagen , dasvon drei englischen Soldaten besetzt war , einen Arbeiter , derbald darauf verstarb . Das Motorrad wurde beim Zusam¬
menstoß auf den Bürgersteig geschleudert und verletzte eine
vorübergehende Lehrerin schwer. Der Lenker des Wagenserlitt einen Schädelbruch . Die beiden anderen Soldatenwurden leichter verletzt .

Schwere Bluttat eines Verbrechers . Der HilfsarbeiterPaul hertle , der am Freitag beim Kartenspiel einen jungenMann niederschoß und darauf nach Ingolstadt flüchtete , gabgestern auf einen Kriminalassistenten auf der Landstraßeeinige Schüsse ab , die diesen schwer verletzten . Von mehrerenMännern , die hertle verfolgten , wurde ein Reichswehrsoldatdurch einen Schuß des Hertle tödlich verletzt . Darauf brachte
sich hertle selbst einen schweren Kopfschuß bei .

50 000 Dispensehen . Bei der Beratung dek Eherechts¬reform im Ausschuß des österreichischen Nationalrats teilteder sozialdemokratische Abgeordnete Sever , der nach derRevolution Landeshauptmann von Niederösterreich war ,mit , daß mit seiner Erlaubnis in Niederösterreich und Kärn¬ten 50 000 Dispensehen (ohne weitere Förmlichkeiten unddem Recht der späteren Lösung ) abgeschlossen worden seien.80 Prozent dieser Ehen seien wieder geschieden worden .Der Oberste Gerichtshof hat bis jetzt 2000 dieser Ehen fürungültig erklärt .
In Petersburg wurden in den letzten drei Monaten nachden amtlichen Angaben nicht weniger als 4931 Ehen ge¬schieden; 25 Proz . davon waren nur von einer Dauer von1 )1 Wochen bis 1 ^ Monaten .
Gestrandetes Kriegsschiff . In der Nähe der Governors -

Insel bei Neuyork ist das amerikanische Schlachtschiff „Colo¬rado " auf einem Riff aufgefahren . Schleppdampfer versuchendas Schiff abzubringen .
Die Ueberfchwemmung im Alississippigebiet . Der Arkansas¬

fluß hat einen Damm durchbrochen . Die Bresche ist über 1HKm . breit . Die Fluten überschwemmen 5 Kreise in den süd¬östlichen Teilen des Staates Arkansas . Mehrere kleine Stadt¬
gebiete schweben in Gefahr . Der Mississippidamm ist in demKreis Concordia des Staats Louisiana an vier Stellen ge¬brochen . Das Leben von Hunderten von Personen , die die
Warnungen nicht beachtet hatten , ist in Gefahr . Handels¬
sekretär hoover hielt im Rundfunk eine Rede , die im ganzenLande mitangehört wurde . Er beschrieb darin die Ueber -
schwemmung als die schlimmste in der Geschichte des Landes .200 000 Personen seien ruiniert , 2,5 Millionen Hektar über¬
schwemmt und ein Schaden von 200 Millionen Dollar ein¬
gerichtet worden . Tausende von Personen warten noch in
ihren vorläufigen Zufluchtsorten aus Rettung . Die Seuchennehmen zu.

Der Rassenkampf in Südafrika . Die Krankenschwesternund Pflegerinnen des Biktoria - Hospitals in Kapstadt habengeschlossen ihren Dienst eingestellt , weil ein Eingeborenen -
Arzk seine kranken Kaffern in dieses Krankenhaus stakt ir>'das Kaffern -Krankenhaus geschickt hak- Die Mehrheit der
Parlamentsmitglieder hat den Schritt der Schwestern ge¬
billigt .

Die Rheingoldhandschrist . Bei der Versteigerung der
mdschrift zur Oper „ Rheingold " von Richard Wagner

l mit Bleistift beschriebene Blätter ) in Neuyorr wurde
, wohl einzig vorhandene eigenhändige Niederschrift Wag
rs von dem Altertumshändler Rosendach um 15 400 Dollar
landen



Aus der katholischen Welk. Das englische „EachoM
Directory " berichtet , daß die Zahl der Katholiken m Eu »

ropa innerhalb des letzten Jahrs um 0 SB 6ig zugenommen
hat . Sie betrug zu Ende des Jahrs 1925 185 265194 , z
Ende des Jahrs 1926 194 841899 . - Die Gesamtzahl der

Katholiken der ganzen Welt hat eine Zunahme von 10 336 383

zu verzeichnen : sie beträgt der,zeit 334 664 791 . D e
Wiener Wochenschrift „ Schönere Zukunft " verzeichnet den
Uebertritt bekannter Persönlichkeiten zum Katholizismus .
So wird der Enkel des ehemaligen britischen Erstministers
Lord Oxford , der junge Biscount Asquith , katholisch
e -zoaen , nachdem sein Vater im Weltkrieg gefallen und
seine Mutter vor 3 Jahren mit ihren Kindern zum katho¬
lischen Glauben übergetreten ist . Nach derselben Quelle er¬
regen die Uebertritte in Norwegen in protestantischen Kreisen
Beden l en . In letzter Zeit sei der Sohn des norwegischen
Botschafters in Italien zur katholischen Kirche i ' ^ ' i-oetretsn ,
desgleichen die bekannte Schriftstellerin Sigrid Und ! et .

haben gegen den Beschluß der Synode zwei Räte ge¬
stimmt / Für den Bischosstite ! haben gestimmt : die Pro -
vinzialkirchenräte Posen mit rund 3085000 cv . Kirchen -
mitgliedern , B r a n d e n b u

'
r g mit 5 403 000 , Danz : g

mit 222 900 , Pommern init 1 762 000, Schlesien mit
2 237 000 , Westfalen mit 2 223 009, Polnisch - Ober -
schl esien mit 37500 , dazu kommen 206000 in der
Grenzmark und 1 852 000 in Ostpreußen , somit 9 , Leil-
kirchen mit 14 251 900 Kirchenmitgliedern . Die Gesamtmit -
gliederzahl der altpreußischen Kirche beträgt rund 19 573 000 ;
somit haben rund 73 v . H . sich für den evangelischen
Bischofstitel erklärt . Die letzte Entscheidung wird in nächster
Zeit getroffen .

Die konfessionelle lleberkrittsbervegung . Uebertritte haben
in Deutschland stattgesunden von der katholischen zur evan¬
gelischen Kirche 1923 : 9547 , 1924 : 10 880 , 1925 : 13591 ; von
der evangelischen zur katholischen Kirche 1923 : 7245 , 1924 :
6953, 1925 : 6938.

Luftbesteuerung in Berlin . Daß die der Besteuerung zu
unterwerfenden Gegenstände bald erschöpft sein werden , und
daß man schließlich auch zur Besteuerung der Luft greifen
werde , dieses Gefühl hat man in den letzten Jahren schon
immer gehabt . Die an der Spitze des Fortschritts mar¬
schierende Stadt Berlin hat nun damit wirklich den Anfang
gemacht . Sie hat zunächst eine Steuer auf Licht -
reklameschilder erhoben , die an der Außenfront von
Geschäftshäusern ähnlich den Wirtschaftsschildern angebracht
sind . Es handelt sich nicht um eine Besteuerung der Re¬
klame , sondern die Stadt glaubt ausdrücklich aus § 905 dcs
Bürgerlichen Gesetzbuchs das Recht ableiten zu können , den
Luftraum über dem Gehweg als ihr Eigentum zu betrach¬
ten , für dessen Benutzung Gebühren verlangt werden . Der
Verband Berliner Verkaüfsgeschäfte hat beim Landgericht 1
Neststellungsklage erhoben und das Gericht hat den An¬
spruch der Stadt zurückgewiesen . Es steht noch nicht fest ,
ob die Stadt sich bei diesem Urteil bescheiden wird .

Die Sonnenfinsternis am 29. Juni . Zur Beobachtung
der Sonnenfinsternis am 29 . Juni , die in gewissen Teilen
Norwegens eine vollständige sein wird , wird auf Fagernes
in Valdres vorübergehend eine Beobachtungsstelle errichtet .
Auch aus England und Amerika werden Forscher und
Reisende erwartet .

Barmakprozetz . Im Barmakprozeß wurde Ende vori¬
ger Woche die Beweisaufnahme über die Zuwendung der
ÄeichSpostgelder an Barma ! auf Anordnung des früheren
Aeichspostministers Höfle abgeschlossen. Es wurde fest¬
gestellt , daß die Zuwendungen an Barmat in Höhe von
1414 Millionen Goldmark erreicht haben . Das Gericht wird
nun in dieser Woche u-ntersuchen , welche Borteile Höfle da¬
gegen von Barmat erhalten hat .

Verhafteter Schwerverbrecher . Die Polizei in München
verhaftete den Schwerverbrecher Leo Esferty aus Köln .
Esferty befehligte in den Jahren 1925 und 1926 eine Räu¬
berbande , die in Köln und dessen weiterer Umgebung eins
vrcße Zahl schwerer Ueberfülle verübte . In einem Gefecht

siel
"
Aachen nul der Gendarmerie könnte die Bände im

vorigen Jahr unschädlich gemacht werden , Esferty aber ent¬
kam über die Grenze und ließ sich in die Fremdenlegion in
Marokko einstellen . Bon dort entfloh er und kehrte mit
falschem Paß nach Deutschland zurück, um besonders in Süd¬
deutschland sein gemeingefährliches Treiben fortmsstzen .
Esferty , der schon mehrere Zuchthausstrafen hinter sich hat ,
wurde nach Köln zur Aburteilung ausgelisfert -

Der schon oft vorbestrafte Gewohnheltseinbrecher Otto
Nehring aus Rostock wurde vom dortigen Gericht wegen 95
Einbrüchen in den pommerschen und mecklenburgischen Ost¬
seebädern in den Jahren 1925 und 1926 mit 6 Jahren Zucht -
Haus bestraft .

In Moskau wurden gegen 290 Personen verhaftet , dar¬
unter mehrere ausländische Händler , die verdächtig sind , an
dem Bilderdiebstahl in der Staatssammlung beteiligt zu sein.

Landesverrat eines ungarischen Offiziers . Der Oberst¬
leutnant Barabaß von der ungarischen Zollwache wurde
zu lebenslänglichem Zuchthaus , Absetzung und Verlust aller
Ehren verurteilt . Er lieferte seit 1924 an das tschechoslowa¬
kische Spionagebüro geheime Nachrichten über die Organi¬
sation der ungarischen Wehrmacht , Aufmarschpläne usw.
Von der Tscheche ! hatte er dafür 40 000 tschechische Kronen
(5000 Mark ) erhalten .

Betrogener Betrüger . Ein geschäftsmäßiger Kokain¬
schmuggler versuchte Kokain im Wert von 4000 Dollar aus
der Tschechoslowakei nach Warschau zu schmuggeln . Der pol¬
nische Zollbeamte hielt jedoch im Eisenbahnwagen seine
Koffer , deren Inhalt bereits als „Karlsbader Salz " auf der
Zollstelle verzollt waren , nochmals an . Der Reisende ver¬
sicherte , er führe nur Karlsbader Salz bei sich. Half nichts ;
er mußte aussteigen und im Wartesaal warten , bis der In¬
halt der Koffer von der chemischen Untersuchungsstelle der
Zollbehörde untersucht war . Es drohte die Beschlagnahme
der Ware und obendrein eine hohe Strafe wegen falscher
Warenangabe und Kokainschmuggels . Nach einiger Zeit kam
der Beamte mit der Probe zurück und erklärte , die Koffer
seien freigegeben , der Inhalt habe sich wirklich als Karls¬
bader Salz herausgestellt . Der Reisende machte ein langes
Gesicht und verzichtete auf die Weiterreise nach Warschau ;
er hatte die Ware von einem Schieber in Prag als Kokain
gekauft und teuer bezahlt , war aber dabei tüchtig geprellt
worden .

Bergwerksunglück in Virginia . Infolge einer Explosion ,
die den Haupteingang zu einem Bergwerk in Everettsville
zerstörte , sind 91 Bergleute verschüttet worden . Zwei auf
den Halden beschäftigte Arbeiter wurden durch den Luft¬
druck getötet und 15 verletzt . Es erscheint zweifelhaft , ob
die Verschütteten gerettet werden können .

Menschenschmuggel im Flugzeug . Die Polizei in Los
Angeles (Kalifornien ) hat drei Flugzeuge beschlagnahmt , die
auf unerlaubte Weise Ausländer auf amerikanisches Gebiet
beförderten . Ein Flugzeugführer ist bei der Verfolgung
getötet worden . Zehn Chinesen , die sich an Bord der Flug¬
zeuge befanden , sind entkommen .

*
Im Hungerstreik . Der Untersuchungsgefangene Otto

Braune , gegen den beim Reichsgericht in Leipzig ein Ver¬
fahren wegen Hochverrats schwebt und der zurzeit im Amts¬
gericht Tübingen untergebracht ist , befand sich vom 7 . bis
21 . März im Hungerstreik , weil der Untersuchungsrichter
seinen Briefwechsel beschlagnahmt und ihm den schriftlichen
Verkehr mit seinem Rechtsbsiftand nicht gestattet habe . Die
Kommunisten haben nun folgende große Anfrage gestellt :
Der Untersuchungsrichter , dem von dem Hungerstreik des
Braune nichts bekannt gewesen sein soll , habe sich angeblich
nicht um den Untcrsuchungsgefangenen gekümmert . Ist der
Herr Justizminister bereit , dafür zu sorgen , daß den Unter¬
suchungsgefangenen nicht unzulässigerweise ihre Rechte be¬
schnitten werden und daß die skandalöse Gleichgültigkeit der
Justndehörden gegenüber dem Leben und der Gesundheit
der Untersuchungsgefangenen beseitigt wird ?

Verkaufe meinen Hausanteil
enthaltend Wohnung , Werkstatt und Lagerraum . Es
kann jeden Tag ein Kauf mir mir abgeschlossen werden .

Auskunft erteilt die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Musikliebende jüngere Herren für eine

Schüler- oder Zöglingskapelle
gesucht und wollen sich Interessenten beim Vorstand

Karl Rometsch jr . anmelden.
(Die Instrumente werden vom Verein gestellt .)
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Mittwoch den 4 . Mai 1927 , abends / s9 Uhr

TKrssÄhrE Sttzirng
im „Wilden Mann " (Nebenzimmer ) .

Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand .
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Vergnügung ; -- uncl UrUolungsrelsen ,
wie Isorcl -- uncl stolarlschrken, Reisen
um clie ^Velt , V ^eskinclien - Reisen

Interessenten erÜLÜen / Xuslcünlke
uncl strospelcke kostenlos clurell clie

Hamburg ülanie
ld/Z/V16URO 1 ^ ll57LRV ^ /Vl/Vi L5

uncl
die Verirekungen ÄN Men größeren
stlLOsen des In -- uncl / VuslLndes .

Vertretung in VVildbscl Qkr . Sekmicl k Sokn
Königs Ksrlstrslle 68 .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 2 . Mai . 4,2145 G, . 4,2245 B .
5 v . H . Reichsanleihe 89 .90.
Abl . -Rente mit AR . 31 .92.
Abl .-Rente ohne AR . 21 .12 .
Berliner Geldmarkt , 2 . Mai . Privatdiskont kurz und lang

4,875 v . H .
Das Weinerträgnis ln Deutschland belief sich im Jat,r 1928

auf nur 989 000 Hektoliter bei einer Rebfläche von 72 958 Hektar ,
davon 56 895 Hektar ( 78 o . H .) Rotwein - , 8893 Weißwein - und
7170 Hektar gemischter Bau . Der Ertrag blieb gegen die mäßigen
Mittslernten von 1924 und 1925 noch um 600 OM bezw . 800 000
Hektoliter zurück . Ursache waren die vielen Nachtfröste und der
naßkalte Herbst , der die Nebschädlinge begünstigte . Auch Frank¬
reich, Spanien und Nordafrika hatten 1926 einen Fehlherbst .

Die polnischen Staatsschulden betragen bis jetzt 3572 Millionen
Zloty . Davon entfielen am 31 . Dezember 1926 auf die Auslands¬
schulden 3275 Millionen , auf die inneren Schulden rund 219,2
Millionen . — Der außerordentlich schwankende Zloty -Kurs wird
nur an wenigen Börsen notiert . Ein Zloty ( Gulden ) hat gegen¬
wärtig einen Wert von etwa 47 Pfennig .

Das geschäftstüchtige polnische Konsulat . Die Warschauer
„Rzeczpospolita " weiß zu berichten , daß das polnische Konsulat
in Berlin das einträglichste Konsulat auf der ganzen Erde sei . In
dem Konsulat seien im Lauf eines Jahrs 300 000 Personen abge -
sertigt worden . Die Einnahmen des Konsulats betragen im Jahr
1,5 Mill . Mk ., die Ausgaben dagegen nur etwa 300 OM Mark .
Im Lauf eines Jahrs wurden rund M MO Bisa erteilt und 20 OM
Pässe ausgegeben .

»

Stuttgarter Börse , 2 . Mai . Die an der Berl > . Frank¬
furter Börse zutage tretende freundliche Stimmung übertrug sich
auf den hiesigen Verkehr . Bei einigen Werten zeigten sich grö¬
ßere Schwankungen nach oben . Die gute Stimmung hielt bis
zum Schlüsse an . Der Rentenmarkt wies keine besonderen Ber <
ändernngen ans , Ablösungsschuld ohne Auslosungsrechte wurden
zu 21 gesucht.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Stuttgarter Produktenbörse , 2 . Mai . Ausl . Weizen 30,75 bis
31,50 ; Welzen 29,25- -29,50 ; Roggen 26—27,50,- Hafer 21,50 bis
22,50 ; Weizenmehl 42—43 ; Broimehl 34—45 ; alles andere un¬
verändert .

Mannheimer Produktenbörse , 2 . Mai . Die gesteigerte Nach¬
frage nach Brotgetreide und Futtermittel bekundete meist feste
Haltung , insbesondere für nahe Ware . Man verlangte ldie 100 Kg .
maggonsrei Mannheim in RM .) für : Weizen int . ohne Angebot ,
ausl . 30,25 —32,75 , Roggen ini . 27,75—28, ausl . 28 bis 28 .25,
Hafer inl . 23—24, ausl . 23—24, Braugerste ohne Angebot .

Berliner Gelreidepreise , 2 . Mai . Weizen märk . 29 .50—29 .80,
Roggen 27— 27.30 , Wintergerste 20 .80—21 .80, Sommergerste 23 .80
bis 25 40, Hafer 23—23 .60, Weizenmehl 36— 37 .75, Roggenmehl
35 .50- 37 , Weizenkleie 15 .50—15 .75 , Roggenkleie 16 .75.

Markte
Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 24 bis - 30 . —

Besigheim : Milchschweine 17 bis 22 . — Crailsheim !
Läufer 40—55 . Milchschweine 18 — 30 . — Giengen a . Br . :
Saugschweine 15—27 , Läufer 42—68 . — Güglingen : Milch -
jchweine 18—25 , Läufer 36 - 65 . — Jlshofen : Milchschweine
18—30 . — Künzelsau : Milchschweine 19 —30 . — Marbach
a . N . : Milchschweine 20 bis 25 , Läufer 36 . — Nürtingen !
Läufer 60— 65 , Milchschweine 19—34 , — Oehringen : Milch¬
schweine 21 —32 . — Rottweil : Milchschweine : 15 bis 25 . —
Rot am See : Milchschweine 20 bis 31 . — Spalchingen :
Milchschweine 20—31 . — Spaichingen - Milchschweine 16 bis
22 . — Trossingen : Milchschweine 20—22 . — Vaihingen
a . E : Milchschweine 17 — 27 , Läufer 40—47 Mark das Stück .

Frachtpreise . Giengen a . Br . : Roggen -12 .60, Gerste 1340
bis 13 .70, Haber 10.60—11 , Weizen 14 .30—14.60, Wicken 13 bis
13 20 . — Tübingen : Dinkel 12 , Haber 11 .50—12 , Weizen 15.20
bis 16 , Gerste 13 .50— 14 Mark der Zentner .

Dag Melker
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Für Mittwoch und

Donnerstag ist unter dem Einfluß von Randstörungen immer noch
zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten .

HaUstVUE
billig und gut

durch

Most «rrrs«rtz
der

Eberhard -Drogerie .

Auswärtiger gebildeter Herr
(Selbstinserent , höher . Be¬

amter , 41 I . , gesund ) sucht

MsisnsMiGM
zu pachten . Auch Einheirat
angenehm . Zuschriften erbeten
unter G 101 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

kgäisbrervereiii
SelmsiMMWübsüe .v.
Sonntag cien 8 . >Iai findet eine

sowie

statt .

MM voll 8 lllir sd in üer 8tZüt keMsile

ausgefübrt von der Ltadtkapelle

üegillll kior kiieli8i3gü 9 M vom VerkinnlokslSU8
Legion ÜK8 krukollg8kaiirkll8 llgLdmtttsg8 2 M

beim Rrankenbeim .

Zn stein Dabren kann sicll jeder Radkabrer beteiligen ,
audi Damen willkommen .

Das preisgeriebt ist aus den drei kiesigen Sport¬
vereinen (Turn -, DuLball - und Radkabrerverein )

rusammerigestellt .

IVir laden kie ^u die die verein -liebe llinwoknersdiaft
sowie die Dotelangestellten berrlicb ein .

Der ^iussekuk .
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